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Karabinern auf einem Leiterwagen Das Ganze macht den von
Bleibtreu gewollten Eindruck eines Jdealbildes auf welchem die
Träger und heldenmüthigen Vertreter der großen Zeit von 1813
Platz finden und den Jetztlebenden in lebhafte Erinnerung ge
bracht werden Daß Blücher deshalb auf dem Gemälde nicht
fehlen durfte entſprach dem richtigen Gefühle des Meiſters daß
das preußiſche und deutſche Volk ſich die Erhebung von 1813 ohne
den Morſchall Vorwärts nicht denken kann Trotzdem ſitzt jetzt
in der Ruhmeshalle der Kaiſer Alexander auf Blücher s Pferd
und wer das Bild mit aufmerkſamem Auge betrachtet kann mit
Leichtigkeit erkennen daß der Maler mit Widerſtreben die
Aenderung vorgenommen hat Bleibtreu erzählte im Freundes
freiſe oft mit Wehmuth von dem Vorgange der ihn nötbigte
ſeinen mit beſonderer Liebe gemalten Blücher zu opfern Als
Kaiſer Wilhelm I das fertiggeſtellte Bild beſichtigte tadelte er
ſofort den Mangel an geſchichtlicher Wahrheit und nahm ins
beſondere an den Figuren von Blücher Körner Jahn und Frieſenmit der Bemerkung Anſtoß daß alle dieſe Perſonen zur Zeit des
Aufrufes in Breslau nicht anweſend waren Der Kaiſer ſchilderte
mit der ihm eigenen Treue die Einzelheiten der militäriſchen
Parade welche an dem Tage der Publikation des Aufrufes in
Breslau ſtattfand kam wiederholt darauf zurück daß der Kaiſer
Alexander neben ſeinem Vater reitend der Scene beigewohnt
habe und verlangte daß deshalb Kaiſer Alexander auf dem Bilde
Platz finde Vergeblich boten der anweſende Kriegsminiſter von
Kamecke und Bleibtreu alle Gründe zu Gunſten Blücher s auf
Die lebhafteſten Gegenvorſtellungen künſtleriſcher und patriotiſcher
Natur ſcheiterten an der realiſtiſchen Auffaſſung des Bildes als
eines Hiſtorienbildes ſeitens des Kaiſers Blücher mu te durch
Kaiſer Alexander erſetzt werden und nur mit vieler ühe ge
lang es den eindringlichen Bitten v Kamecke s die mit be
ſonderer Schönheit ausgeführte Gruppe von Körner Jahn und

rieſen zu retten So die Erzählung Bleibtreu s über die
rſache der Umgeſtaltung des Gemäldes in einer ſeiner bedeut

ſamſten Figuren Glücklicherweiſe hat der Künſtler ſein Werk
bevor er es in der Ruhmeshalle ausführte mit großer Sorgfalt
und ſeltener Schönheit in kleinerem Maßſtabe t und
dieſes auf welchem der prächtige Kopf Blücher s ſelbſtverſtändlicha geopfert iſt befindet ſich im Privatbeſitz eines Kunſtfreundes

erlin
Ein Zug aus Schiller s Knabenjahren In einer Zeitwo ſchon der halbwüchſige Burſche auf ſein Recht pocht wo

pietätvolle Scheu vor den Lehrern in Schülerkreiſen immer
ſeltener zu werden ſcheint wo jeder der unſer Schulleben un
befangen beobachtet eine häßliche durch Verwöhnung geſteigerte
Eigenliebe unſerer Jugend anerkennen muß wo die allexgeringſteoft nur ſcheinbare Verlehung der Gerechtigkeit oder auch nur der
Cent dem Zögling nicht nur ſondern oft auch dem ge
ſammten Elternhauſe zu einem förmlichen Sturmlaufe gegen die
Schule Veranlaſſung giebt iſt es vielleicht beſonders intereſſant
und lehrreich auf einen Vorgang aus Schillers Jugend zu ver
weiſen der ein ganz anderes Verhalten in ähnlicher Lage erkennen läßt und in erhebender Weiſe zeigt mit welcher ehrfurchts

vollen Scheu und mit welchem Vertrauen Schiller zu ſeinen
Lehrern emporblickte Als der Knabe noch die lateiniſche Schule
u Ludwigsburg beſuchte war er einſt von dem OberpräzeptorWinter hart geſchlagen worden Kurz darauf ſtellte ſich heraus

daß er die Schläge unverdient erhalten hatte und der Ober
präceptor begab ſich daher zu Schiller s Vater um das Verſehen
zu entſchuldigen Aber der unſchuldig Gezüchtigte hatte zuhauſe
nichts von dem Vorgefallenen erzählt Als num der Vater ſeinen
Sohn über den Vorfall zur Rede ſetzte und ihn fragte warum
er zuhauſe nichts erzählt hätte antwortete der Knabe nach dem
ſpätern Berichte ſeiner Schweſter Chriſtophine Er hätte gedacht
ſein Lehrer meinte es doch gut In dieſem Zuge haben wir ein
Beiſpiel von Seelengröße wie wir ſie bei der gen nur ſelten
finden Unrecht leiden im Hinblick auf die beſſere Einſicht eines
gereiftern Geiſtes das vermag nur eine große Seele Und
wenn wir in irgend einem Zuge aus der Kindheit Schillers ein
Anzeichen künftiger Größe erkennen können ſo iſt in
dieſem Vertrauen auf die Einſicht und Weisheit ſeines Lehrers

vorhanden De Deutſche Warte welche ſchonNatter und Froſch e Deutſche Wartemanche Wir ans dem Thierreiche zu berichten wußte
theilt heute ohne jegliche weitere Bemerkung unter vor
ſtehender Rubrik nach der Zuſchrift eines Einſenders ein
Erlebniß mit das wohl vieles bisher Dageweſene in den

Schatten ſtellen dürfte Einſender berichtet aus ſeiner ſchönen
Seegegend daß es in den dortigen Torfwieſen nicht
wenige Ringelnattern giebt Was für gz Thiere dies
ſind kann man daraus erſehen daß ſie oftmals eine Länge von
2 m bei einer ſtarken Mannesarmdicke erreichen Wir wußten
kisher noch nicht daß ſolche rieſenhaften Schlangen bei uns vor
kommen auf weitere Nachforſchungen erfuhren wir aus Brehms
Thierleben ſedenfalle einem kompetenten Buche daß die

Kingelnatter bis 1,58 w lang werden kann jedoch ewöhnlich um
ein volles Drittel hinter dieſem Maße zurückbleibt Ueber die

7 die Redaktion verantwortlich Hermann Je a in Halle

h

ſtarke Mannesarmdicke ließ ſich zwar nichts ermitteln doch liegt
nach unſern eigenen Kenntniſſen auch hier eine ins Fabelhafte
gehende Uebertreibung vor Nun kommt aber in der Erzählung
der D das Allermerkwürdigſte Es kam ſchon vor daß ein
Mann von hier beſonders große Thiere fing um ſie an einer
Kette als Hauswächter zu dreſſiren Man denke ſich einmal ſo
eine rieſenhafte Ringelnatter von 2 m Länge und von Armesdicke
an der Kette vor der Hausthüre liegend Oder glauben die Leſer
das etwa nicht Nun ſie werden ihren Unglauben bereuen
wenn ſie weiter leſen Als Wächter waren dieſe Nattern ſehr
gut denn es ging niemand mehr ins Haus ſelbſt er der Haus
herr hatte Mühe ſo böſe wurde das Reptil Wer lacht nun
noch Jn der Zuſchrift wird dann weiter über ein Zuſammen
treffen zwiſchen einer 12 m langen armdicken Ringelnatter und
einem Froſch berichtet von welchem der Einſender Augenzeuge
war Wir laſſen dieſe phantaſievolle Schilderung folgen Zuerſt
glaubte ich es ſei ein Stück braungrauen Holzes ſo unbeweglich
lag ſie da doch das unruhige Flackern ihrer grünen phosphores
cirenden Augen belehrte mich eines andern Von Zeit zu Zeit
dückte ſie ſich und plötzlich ſtand ſie wieder aufrecht unbeweglich
den Froſch anſtarrend Mit kläglichem Gequak wanderte das
Fröſchlein vorwärts und immer lauter ſtieß es ſeine Klagerufe
aus Es dauerte mich aufrichtig Nun war es gut auf
10 Schritte an das Reptil herangekommen da legte ſich dieſes
flach auf den Boden mit aufgeſperrtem Rachen Jch hätte nie
geglaubt daß ein ſolches Reptil den Rachen ſo fürchterlich auf
reißen könne Die beiden vordern Rundungen des Rachens waren
ſo groß wie eine Hand lang iſt und ein weißlicher Schlund
ähnte einem entgegen Unter beſtändigem Gequak und Ver
errlichung ſeiner begangenen Heldenthaten ging der Froſch in den

Tod Nun war mein Fröſchlein bei der Natter angelangt
Jhre Augen flackerten wie Phosphorflammen und der ganze Körper
bebte aber ſonſt war ſie unbeweglich Da jetzt noch einen Schritt
und der Froſch hatte den Vorhof der Ewigkeit betreten Nun
klappte die Natter zu und ein Sänger war weniger auf der Welt
Nur die beiden Hinterfüße ſahen noch aus dem Rachen heraus
doch auch dieſe verſchwanden gleich Der ganze Vorgang vom
Schließen des Rachens bis zum Verſchlucken dauerte kaum eine
Minute Jetzt ſtieß ich der Natter mit aller Kraft das Meſſer
in den Rücken worauf ich augenblicklich zwei Nattern vor mir
ſah nämlich eine vordere und eine hintere Hälfte Kaum hatte
ich das Thier von einander geſchnitten ſo kam etwas zum Vor
ſchein was mich lachen machte mein braunes Fröſchlein jetzt ganz
weiß voll Schleim aber zu meinem Erſtaunen noch lebend Jch
nahm den Froſch mit zwei Stecken und warf ihn ins Waſſer wo
er nach einiger Zeit wieder fortſchwamm Als ich zurückkam war
der vordere Theil der Schlange fort und der hintere hüpfte noch
im Graſe herum Gerne hätte ich ſie noch getödtet aber ich fand
ſie nicht mehr a noch etwas hinzufügen hieße
den Eindruck der köſtlichen Geſchichte unnöthig abſchwächen

Eine ſeltſame Eroberung wird aus New York mitgetheilt
Eine Anzahl gewöhnlicher Arbeiter hat es auf eigene Verant
wortung unternommen dem Laufe des Miſſouri eine andere
Richtung zu geben um auf dieſe Weiſe mehrere Meiereien und
Pachthöfe die jetzt zum Staate Jowa gehören dem Staate
Nebraska zuzutheilen Zu dieſem Zwecke gruben die Staats
männer in der Blouſe eine 11 Fuß tiefe und eine halbe Meile
lange Kanglrinne Jn Waſhington hat man von dieſen merkwürdigen Arbeiten erſt Kennhuß erlangt als ſie beinahe beendet
waren Man beeilte ſich nun zwar ein ſtrenges Verbot gegen
die Fortſetzung dieſer Grenzregulirungs Arbeiten zu erlaſſen
aber der Jnſtanzenweg iſt auch in den Ver Staaten etwas lang
und es konnte der ſtrenge Befehl des Präſidenten die Arbeiten
ſofort einzuſtellen den neuen Eroberern noch nicht amttich mit
getheilt werden Die werden ſich übrigens wie es den Anſchein
hat wenig darum kümmern denn da ſie ſehr gut bewaffnet ſind
gedenken ſie gegen jede geſetzliche Bevormundung Einſpruch zu
erheben und nöthigenfalls den Kampf mit den Miliztruppen auf
zunehmen

Anſpruchsvolle Theaterbeſucher ſcheinen die Einwohner
der ehrſamen alten Römerſtadt Nimes in der Provence zu
ſein Da kürzlich bei einer Vorſtellung viele gewerhe zu ſpät
kamen ging durch das beim Einnehmen der Plätze verurſachte
Geräuſch der Anfang des geſpielten Stückes faſt ganz verloren
Man verlangte nun daß nochmals begonnen würde und in der
That ließen ſich die Schauſpieler dazu herbei das Spiel abzu
brechen und von vorne anzufangen

Der Schulrath kommt in eine Klaſſe in der Unterricht in
der deutſchen Sprache gegeben wird Der Lehrer läßt gerade
Sätze mit Verhältnißwörtern bilden Schulrath Bildet mir
einmal einen Satz in dem das Wort Schule vorkommt Ein
Kuabe Jch gehe gern in die Schule Schulrath Aber mein
Sohn das iſt ja ganz verkehrt der Knabe dort der den Finger
hebt der wird uns ſchon den Satz richtig ſagen Wie heißt es
alſo Zweiter Knabe Jch gehe nicht gern in die Schule
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Goethe s Jphigenie und ihren leichten Gartenhut in die Hand
nehmend ſchritt Thereſa mit einer kurzen Verbeugung an dem
Verehrer vorüber der eine Zeit lang regungslos daſtand wie der
marmorne Triton gegenüber dem Gartenteich nur ſeine Ge
ſichtsmuskeln erbebten krampfhaft er konnte ſich in die De
müthigung gar nicht finden die ihm zutheil geworden
und noch dazu von einer ſolchen Perſon

Das ſprach er vor ſich hin und damit hatte er ſich wieder
rn Eine ſolche Perſon und er der Rentier Faber

en Hut ſetzte er auf und der gewaltige Stoß den er ihm
dabei gab zeugte von ſeiner wiedererwachten Energie Für
ſolche Kränkung mußte er Rache haben und brütend über un
heimlichen Plänen verließ er den Garten und warf die Gitter
thür klirrend hinter ſich zu
Die bei den Wilden übliche Stammesrache muß doch den
Menſchen im Blute liegen auch Faber fühlte die Rothhaut
in ſeiner Bruſt ſich regen und ſchwang ſeinen Tomahawk gegen
die Familie der Stobitzer welche denſelben Namen trug wie
die feindſelige Dame Er eilte in die Bäckerei riß an der
Klingel trat den Hut auf dem Kopfe in die Küche wo Frau
Stobitzer mit glühendem Geſichte am Herde waltete winkte
ihr herriſch ihm in ihr Zimmer zu folgen und erklärte ihr
daß er die Miethe zum nächſten Quartal um dreihundert
Mark ſteigern müſſe wollten ſie dieſe Miethsſumme nicht
zahlen ſo müßten ſie die Wohnung räumen auch der frühere
Schuldpoſten müſſe dann getilgt werden ſonſt werde er ihnen
den Backofen ausblaſen und ſie mit ihren Möbeln auf die
Straße werfen
Wenn Frau Stobitzer hätte erbleichen können ſo würde ihr

dies jetzt gelungen ſein ſo aber ſtaud ſie nur P und
verſtändnißlos da zupfte ſich krampfhaft die weiße Schürze
zurecht und ſah Herrn Faber wie ein ſeltenes Meßwunder
mit ſtaunenden Blicken an Aus ihrer Erſtarrung aufwachend
ſagte ſie endlich Jch rufe meinen Mann

In ſolchen Augenblicken peinlicher Ueberraſchung erinnerte
ſie ſich deſſelben mit Vorliebe ſie holte ihn heran wie einen
Regenſchirm der ſonſt im Winkel ſtand beim Platzregen
ſpannte ſie ihn gegen das Unwetter auf

Und Herr Stobitzer erſchien mehlbeſtaubt in aller Haſt wie
bei einem plötzlichen Unfall Doch Faber welcher der Dame
des Hauſes gegenüber noch eine gewiſſe Galanterie gezeigt in
dem er ihr nur die kalte nüchterne Mittheilung von dem ein
mal gefaßten Entſchluß machte behandelte den Bäckermeiſter
ſelbſt wie einen Verbrecher ließ ihn gar nicht zu Worte kom
men entlud auf ihn ſeinen ganzen Zorn ſprach ſich über das
Bäckerhandwerk das ſeinen ſchönen Miethstempel entweihe in
höchſt geringſchätziger Weiſe aus ging über alle geſtotterten
Gegenreden zur Tagesordnung über und verließ erhobenen
Hauptes das Haus ſein Haus jeder Zoll ein Proprietaire
wie die Pariſer reſpektvoll ein ſolches mit einem Hauſe behaf
tetes Lebeweſen bezeichnen

Das war die Rache an der Familie und wenn er alles
was den Namen Stobitzer trägt hätte vom Erdboden fort
fegen können ſo wäre ihm wohl geweſenJetzt galt es ſich an dieſem Geſchöpie zu rächen an ihm

perſönlich und aus dem Nebel hin und herwallender Ent
würfe tauchte endlich etwas Greifbares auf bei dem ſeine Ge
danken mit Wohlgefallen verweilten und das immer feſtere Ge
ſtalt gewann Er ſchritt langſam über die Promenade hin
und her erwägend wie er am beſten ſeinen Plan ausführen
könne und kehrte dann in einem Frühſtückskeller ein um ſich
von dieſer geiſtigen Anſtrengung zu erholen und während er
ſich materiellen Genüſſen den Auſtern und dem Chablis zu
wendete jenen Plan wie Lagerobſt in aller Stille ausreifen zu
laſſen

Doch das hatte ihm das Schickſal nicht beſchieden ſolGemüthsruhe war ihm nicht vergönnt r e Scene
dort die wie ein Schwungrad das ganze Getriebe und Räder
werk ſeiner auf ein beſtimmtes Ziel gerichteten Gedanken in
Bewegung ſetzte Und zwar war dieſe Geſellſchaft an zwei
Tiſchen vertheilt an dem einen ſaß Bankier Seiter und
ſchenkte dem Fräulein Blau aus einer überſchäumenden Cham
pagnerflaſche ein an dem andern Tiſche ſaßen Faber s hilf
reiche Geiſter mit denen er die neuen Stadtviertel aus der
Erde zauberte Der Baumeiſter Wolf und der Maurermeiſter
Heinrich Männer ohne jedes künſtleriſche Jntereſſe die ſich
nur für ein Theatergebäude zu begeiſtern vermochten aber für
nichts was darin vorging Gleichwohl waren ſie ihm in dieſem
Augenblick unſchätzbar es waren Handlanger für ſeinen Plan
und ſeine Gedanken hatten ſich eben mit ihnen beſchäftigt
Als galanter Kavalier wandte er ſich indeß zuerſt dem andern
Tiſche zu wo das blaue Wunder ſaß Dieſe Dame gehörte
allerdings auch der Natterbrut an von der die eine ihm ſoeben
einen ſchmerzlichen Stich verſetzt doch er wußte ja daß das
giftige Gezücht auch gegenſeitig ſich verfolge und zu vertilgen
ſuche Der Bankier nickte Faber freundlich zu und rückte ihm
einen Stuhl zurecht er kannte den Mann als vollwichtig und
bis zu einem gewiſſen Grade als ebenbürtig Alle Menſchen
waren ihm durchſichtig wie Glas was ihren wahren Werth
betrifft keine Einſchätzungskommiſſion kannte ſo wie er die Ge
heimniſſe der feuerfeſten Geldſchränke Die große Maſſe der
umherwandelnden Nullen zu denen nicht nur die Tagelöhner
ſondern auch die höhern Beamten gehörten kümmerte ihn
weiter nicht Doch wo die piffern anfingen da wußte er Be
ſcheid von den Tauſenden bis zu den Millionen und jedem
heftete er die rechte Etikette an und danach bemaß er ſein
Verhalten und den Grad ſeines Reſpektes Faber begrüßte er
mit einem vertraulichen Lächeln die Finanzauguren ver
e lite Bi b

äthe Blau hatte wieder ihren beſonders ſchwermüthiTag alle ihre Gefühle hatten ſich in einen Sia
zurückgezogen düſter blickten die Augen unter den zuſammen
gezogenen dichten Brauen und der verdroſſene Zug um den
Mund zeigte heute mehr Falten und Fältchen als gewöhnlich

Champagner vermochte das verliebte Eichkätzchen nicht zu
erheitern

Die Stern hat ihr wieder eine Rolle fortgenommen ver
ſetzte der Bankier um den gleichgiltig mißmüthigen Gruß zu
entſchuldigen mit dem Käthe Blau den an ihren Tiſch ſich
ſetzenden Rentier abgefunden

Es iſt ſchon die dritte in kurzer Zeit, ſagte Käthe in die
plötzlich ein krampfhaftes Leben fuhr ſie erhob ſich von ihrem
Sitze wie von einer Sprungfeder in die Höhe geſchnellt und
es ſind Spielrollen in denen wenig geſungen wird Die Stern
iſt doch eine Sängerin aber dem Direktor hat irgend wer die
Grille in den Kopf geſetzt daß ſie vor allem eine ausgezeich
nete Schauſpielerin ſei und das ſtand auch in den Zeitungen
Sie hält s mit der Preſſe da iſt der Lothar Bingen
der iſt ihr Verehrer und er hat ſo einige grüne Recenſenten
am Fädchen denen er ſeinen Genius einbläſt Da lieſt man
ihr Lob in allen Blättern und in Wahrheit iſt ſie nur eine
Mittelmäßigkeit doch wenn ſich ſo viele Literaturlümmel an
die Stricke hängen da fängt die Glocke doch zuletzt an zu
räuten

Käthe hat recht ſagte Seiter die Gläſer vollſchenkend
nichts als Reklame SFaber der ſich recht behaglich fühlte bei dieſen Herzens

ergüſſen der Künſtlerin nickte zuſtimmend
Das Publikum iſt ſehr mißvergnügt über dieſe unverdienten

Begünſtigungen, fuhr Käthchen fort beweglich hin und her
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fahrend ſodaß der Bankier die Sfampagn ergläſer mehrmals inSicherheit bringen te gen Künſtlerinnen
e zuletzt ganz beiſeite geſchoben Wir haben ja keine

Fächer mehr beim Theater Heute iſt man impertinenter
Backfiſch morgen ſchwärmeriſches Mädchen übermorgen eine
ſtarke Heldin Und wenn uns der Herr Direktor los werden
will ſo ſtellt er uns in Rollen hin in denen wir uns unmög
lich machen müſſen weil ſie für uns unmöglich ſind t
dem Fach iſt unſere V e Stütze dahin Alle gutenRollen der einen alle ſch echten der andern Da muß das

Publikum einmal ſeine Stimme erheben und das unterdrückte
Talent unterſtützen indem es die n Talentloſigkeit
nach Gebühr behandelt Das iſt meine Anſicht und
Publikum ſind Sie meine Herren

Jetzt ein paar luſtige Flämmchen in den Augen des
blauen Wunders ſie warfen bittende und liebkoſende Blicke
den Tiſchgenoſſen zu es lag etwas Geſchmeidiges Anſchmieg
ſames in der Art wie ſie ſich zum Bankier Seiter hinüber
neigte und dann ſuchte ſie wieder das innere Gleichgewicht
herzuſtellen indem ſie das äußere auch dem andern Nachbar
gegenüber zu verlieren drohte Dabei büßte der mürriſche
u Zug um den Mund nichts von ſeiner Verdroſſen

eit ein
Käthe hat recht, wiederholte Seiter und griff wieder nach

der Champagnerflaſche
Gewiß, verſetzte Faber wir brauchen uns nichts auf

drängen zu laſſen auch nicht eine Thereſa Stern ſie hat
zwar viele Freunde weil ſie ein hübſches Mädchen iſt

Dergleichen ſagt man nicht in Gegenwart anderer Damen,
Seiter ein

Hübſch ſagte Käthe und ihre Mundwinkel zogen ſich
tiefer herab nun ja dieſe goldblonde e Jhre
Mutter hat wahrſcheinlich einmal eine hölzerne Madonna wie

da in den Alpen am Wege ſtehen zu lange betrachtet und
e Augen wenn man da hineinſieht empfindet man

eine Langeweile die er für vierundzwanzig Stunden
aus re Seele muß eine häßliche Larve ſein denn larven
haft iſt ihr Blick

Gleichviel, meinte Faber ob hübſch ob häßlich ſie ſoll
nicht in den Vordergrund drängen Solche Lieblinge der

Direktion man kennt das oder gar der Preſſe als wenn
wir mit unſerm Urtheil warten müßten bis der Bingen und
Konſorten das ihrige mit Hilfe der Druckerſchwärze in die
Welt geſchickt Nein ich dulde keine Ungerechtigkeit und
was an mir liegt ich werde proteſtiren und Genoſſen

ſuchen Wie wär es Freund Seiter wenn wir uns verſtän
digten an einem beſtimmten Theaterabend Sie haben
Jhre Leute ich habe die meinigen

Kommen Sie heute abend zu mir, ſagte der Bankier
ich habe einen m abgelagerten Johannisberger ich bin

Ehrenpräſident eines Markthelfervereins Nun Käthe nimm
dir deine Dornwieſe mit dem Blumenbeet vom Nagel ich
muß auf die Börſe Du ſollſt mit mir zufrieden ſein Ferſe
für dich und eine Baiſſe für die Aktien deiner Nebenbuhlerin
daß es ein förmlicher Krach werden ſoll Man ſorgt am
beſten für den Ruhm der einen indem man dem der andern
De Bein ſtellt das iſt der ſogenannte Kampf ums

aſein
et hatte ſich ihren mit Blumen reichgeſchmückten Hut

aufgeſetzt
Es freut mich einmal für deine künſtleriſchen Intereſſen

thätig ſein zu können ich habe bisher nur für deine Börſe
geſorgt

Und du wirſt hoffentlich auch darin nicht ermüden
flüſterte ſie ihrem Begleiter zärtlich zu es iſt troſtloſe Ebbe
in meiner Kaſſe

Das iſt euch doch einmal die Hauptſache ihr Evastöchter
und den Ruhm ſchätzt ihr nur wenn er in der Geſtalt von
Gage ſich taxiren läßt Komm du kleines Ungeheuer du
ſüßer Verdruß Du lächelſt immer nur mit den Augen
Wenn dir s einmal einfallen ſollte mit dem Munde zu lächeln
dann ſind wir geſchiedene Leute dann biſt du wie die andern
und haſt deinen aparten Reiz verloren

Und der Bankier verließ den Keller indem er dem blauen
Wunder ſeinen Arm bot Er kümmerte ſich wenig darum
was die Leute dazu ſagten er war ein bekannter Welt und
Lebemann und Kunſtfreund und konnte ſeinen Ruf nicht ge
fährden da derſelbe durch ſeine Millionen vollkommen geſichert
war Faber ſetzte ſich zu ſeinem Bau und Maurermeiſter
an den Tiſch und wurde mit dem Reſpekt begrüßt welchen
Kunſt und Handwerk dem Geldherrn ſchuldig ſind der ihnen
freien Spielraum giebt ſich zu bewähren nur der leiſe
ironiſche Zug um die Lippen des jungen Architekten gab den
Kundigen zu verſtehen daß hinter dieſem äußern Reſpekt ſich
eine gewiſſe vornehme Herablaſſung des geiſtig Höherſtehenden
um geiſtig Armen u Der Rentier begann mit einigen

agen über ſeine neue Miethskaſerne welche der Maurer
meiſter Heinrich baute und über die neue Villa die nach den
geſchmackvollen Zeichnungen des Architekten Wolf ins Leben

gerufen werden ſollte Fortſ folgt

luv Des Andern WeibNovelle von Reinhold Ortmann
Sie hatte ganz einfach und aufrichtig geſprochen und geradedie Gewißheit daß ſie mit ihren e Worlen nur einer feſten

innern Ueberzeugung Ausdruck gab wirkte wahrhaft erſchütternd
auf Bernhard Falk Wie ſtark und wie tapfer auch die Vorſätze
z en ſein mochten mit denen er hierher gekommen angeſichts
ieſer Erkenntniß ließen ſie ihn doch im Stich Unfähig ſeinetiefe Bewegun 3 einer heuchleriſchen Maske zu vetbergen

erwiderte er mit hervorbrechender Wärme
nen s e u e gen tee eeeee er fie er am

liche ig en in Jhrem Herzen einenS n r auf er wen Welt kann inger wünſchen
1S eder huſchte des ine Geggrche Lächeln das ihm ſo tief

in die Seele ſchnitt über ihr Geſicht
Es gab eine Zeit Herr Jatt a ich Jhnen dies ohne weiteres

geglaubt hätte eine Zeit da ich wähnte keinen treuern Freund
auf Erden zu haben als Sie Aber das Leben hat mir mit
mancher andern Jlluſion auch dieſe zerſtört Warum ſollte ich
v uchen e m Srben da ich doch der nachfolgenden Entn o ge n
s e 8 riet ſt dar ghr ten wann

wann eſerSie ehe de Köpfchen müde fun ren Stuhl zurück und er

Was es davon reden An dem was einmalſchehen nie e en wir 4 doch nichts mehr ändern Waren
Sie mir nicht ſeit dem Tage meines Verlöbniſſes mit ſolcher
Beharrlichkeit aus dem Wege gegangen ſo hätte ich vielleicht
wirklich daran ubt daß Sie es gut mit mir im Sinnehatten als Sie 8 Ver bung herbeiführten

Und wenn Jernvard alk mit tauſend Eiden geſchworen
hätte dem Weibe des andern igrnüber Ruhe und Zurückhaltung
zu bewahren in dieſem Augenblick würden ſie doch vergeſſen ge

weſen ſein Er ſprang auf und als er in den Lichtkreis der
Lampe hineintrat ſah Margarethe mit Schrecken die Verſtörtheit
in ſeinem Geſicht

Was ſagen Sie da Ich ich hätte dieſe r
herbeigeführt ich der durch ſie ſo namenlos a gemach
worden iſt ich der bis an ſein Lebensende darunter leiden
wird daß Jhre Liebe einem andern gehörte

Da ging auch auf Margarethens Antlitz eine ſeltſame Ver
änderung vor Wie beſchwörend erhob ſie ihre Hände zu ihm
und zugleich wie Glückſeligkeit und Verzweiflung klang es aus
dem einzigen Aufſchrei der ſich von ihren Lippen rang

Bernhard
Vergeſſen und verſunken war ihnen wie auf ein Zauberwort

alles was ſich eben noch bergehoch zwiſchen ihnen re rarw
hatte die Welt das Geſetz und die Geſtalt jenes dritten um
die ſich doch vor wenig Minuten all ihre Gedanken bewegt
hatten Bernhard Falk kniete vor der jungen Frau hielt ihre
beiden Hände in den ſeinigen und während er wie ein Verzückter
z ihr emporblickte floſſen ſeine Lippen über von einer Beredt
amkeit die ihm vor dieſer Stunde in ſolcher Fülle niemals eigen
eweſen war Alles was er ſo lange in den geheimſten Tiefen
eines Herzens verſchloſſen gehalten alles was er in dieſer langen

Zeit ſchweigend erduldet und getragen jetzt rang es ſtürmiſch
nach Befreiung und in dem ſelbſtvergeſſenen Rauſche ſeiner
Leidenſchaft verhehlte er ihr nichts mehr von den erſten be
wußten Regungen einer zärtlichen Neigung in ſeinem Herzen an
bis zu dem Empfange ihres eſtrigen Briefes und bis zu den
Qualen der eben verfloſſenen Viertelſtunde Und ſie ſie unter
brach ihn nicht und wehrte ihm nicht auch ſie hatte das Bewußt
r der Wirklichkeit verloren und die Erkenntniß der Strafbar
eit deſſen was ſie thaten auch ſie ging völlig auf in den nie

erhofften Seligkeiten dieſer Augenblicke
Ja ich habe dich geliebt flüſterte ſie dich nur dich allein

S S m e
S

n

Aber ich wußte nicht daß es Liebe ſei hatte keinen Wunſchund kein Begehren als daß es ewig ſo e möge daß ich z

immer ſehen und immer deine liebe Stimme hören dürfte An
jenem Ballabend erſt kam es über mich wie eine Erkenntniß
meines eigenen Jch fühlte mich von dir vernachläſſigt
und die dreiſten digungen des andern verurſachten mir Angſt
und Schrecken Es war mir als ob ich mich zu dir flüchten als
ob ich von dir Schutz und Beiſtand erflehen müſſe gegen eine
Gefahr deren Ahnung mit furchtbarer Schwere auf mir laſtete
ohne daß ich doch eine Vorſtellung davon gehabt hätte worin ſie
beſtand Erſt als Nordenfeld von ſeiner Liebe zu ſprechen begannwurde mir mit einem male alles klar und da flüchtete ich mich
wirklich zu dir da vergaß ich ſelbſt das Gebot der guten Sitte
und gab dir miine Herzensangſt ſo deutlich zu erkennen als ich
es nur vermochte Jch meinte daß du blind ſein müßteſt um
mir nicht bis auf den Grund meiner Seele p ſehen Jetzt aber
weiß ich daß du mich dennoch nicht verſtanden Du hätteſt mir
ja ſonſt dieſe Antwort nicht geben können die ich nie vergeſſen
werde dieſe ſchreckliche Antwort die mich lächelnd auf den andern
verwies und die mir mit einem male die Gewißheit gab daß ich
dir bis dahin nichts geweſen war und niemals etwas ſein würde
Es war kein erheucheltes Unwohlſein in welchem ich das Feſt
verließ Jch war wirklich im innerſten Herzen krank und wenn
ich in jener Nacht hätte ſterben können ſo würde ich den Tod
freudig als einen liebevollen Erlöſer begrüßt haben Aber der
Engel mit der ausgelöſchten Fuckel kommt wohl nur zu denendie nicht nach ihm rufen Jch ſah den kommenden Tag und ich
brach auch nicht zuſammen unter alledem was er für mich auf
geſpart hatte Vom frühen Morgen an redeten mir meine Eltern
unermüdlich von dem großen gewaltigen Glück das mir zutheil
Heworden ſei indem ich gleichſam im Fluge Willy Nordenfeld s
Liebe gewonnen von der centnerſchweren Sorge die ihnen da
mit vom Herzen genommen ſei und von den fröhlichen Ausſichten die
ſich nun für ihre eigne Zukunft erſchlöſſen Auch dein Name wurde
genannt und es galt als ausgemacht daß du nicht ohne Antheil ſeieſt
an der Herbeiführung dieſer glücklichen Wendung Jch aber
hörte von allem was ſie ſagten vielleicht nur dies eine und
verwirrt und gebrochen wie ich war meinte ich daß mir nichts
anderes übrig bleibe als ſchweigende Unterwerfung unter den
gemeinſamen Willen derjenigen die ich bis dahin für meine
einzigen Freunde gehalten Jch erinnere mich keines Wortes
mehr von der Unterredung die ich mit Willy Nordenfeld ge
führt vielleicht auch habe ich ihm überhaupt nichts geantwortet
aber er mußte natürlich auch mein Schweigen für eine Bejahung
nehmen und ohne daß ich mir der Bedeutung und Tragweite
des inhaltsſchweren Wortes irgendwie bewußt geweſen wäre
war ich an demſelben Mittag ſeine verlobte Braut Jch war
ſeine Braut und doch wäre es auch da noch nicht zu ſpät
geweſen alles zum Guten zu wenden Jch erkannte die un
geheure Größe meines Opfers ja erſt als ich dich vor mir ſtehen
ſah und nur eines einzigen kleinen Wortes aus deinem Munde
hätte es bedurft um mich unbekümmert um Vater und Mutter
um das Gerede der Welt und um alles was ſich uns ſonſt hätte
in den Weg ſtellen können meine unerträglichen Feſſeln zerreißen
zu laſſen Aber du ſprachſt dies eine Wort nicht aus du t
von mir in einem Unwillen für den mir jede Erklärung fehlte
und der mich nur noch elender machte als ich es ſchon war
Als du damals fortſtürzteſt ohne mir Antwort zu geben auf
meine letzte zitternde Frage da wußte ich ſogleich mit voller
Beſtimmtheit daß du niemals wiederkommen würdeſt Aber
nachdem ich das erſte verzweifelte Weh überwunden hatte ſagte
ich mir in ſchmerzlicher Reſignation daß es ſo vielleicht am
beſten ſei jetzt da ich dich auf ewig verloren hatte ie es
dann weiter gegangen iſt ich brauche es dir ja nicht zu ſagen
Aber du kannſt nicht ahnen wie Schweres ich zu tragen hatte
an dieſem unglückſeligen Ehebündniſſe und wie Schweres ich
daran zu tragen haben werde bis an meinen Tod

Der Rauſch des Entzückens welcher ihnen für einige glückſelige
Minuten die Wirklichkeit verſchleiert hatte war verflogen der
kurze Traum war vorüber und das Erwachen zerriß ihnen das
Herz Mit faſt erſtickter Stimme hatte Margarethe die letzten
Worte geſprochen über den Körper des ſtarken Mannes aber
ging ein Zittern er preßte ihre Hände an S heiße Stirn
und die Worte die ihm eben noch ſo überreich zur Verfügung
eſtanden ſie verſagten ihm völlig für den Ausdruck des grauſanften Schmerzes

Wie longe ſie regungslos ſo a von nen Hätteens Ge ein ſchneidendeW t er rei des Eniſehens Margarethe ſich von
em eenden losDarum alſo mußte ich durchaus von hier entfernt werden,ertönte von der Thür her Willy Rökhenſeid Stimme Desha

alſo nahm mein Herr Compagnon ſo großmüthi die ganze
Arbeitslaſt auf ſeine eigenen Schultern Einen kleinen Roman
edachte man hinter meinem Rücken zu ſpielen und die erſtenKapitel ſind ja wie es ſcheint auch ſehr rn 7 Ende gebracht

Aber der Schluß könnte doch anders werden als er in euerm
Entwurfe ſteht Bei Gott ich werde euch das Vergnügen gründ
lich verderben

Bernhard Falk hatte ſich langſam aufgerichtet Es mußte etwas
in dieſer Ueberrumpelung ſein das ihn vernichtender getroffen
atte als irgend ein anderes Ereigniß in ſeinem bisherigen
ben denn er der ſonſt ſo Furchtloſe war todtenbleich
Es iſt wahr, ſagte er tonlos ich habe mich vergangen

nicht gegen dich aber gegen ein eiliges Geſetz das unantaſtbar
bleiben ſoll auch wenn es einen Unwürdigen von deinem Schlage
unter ſeinen Schutz nimmt Aber die Schuld iſt bei mir bei mir
i z haſt e auch nur den leiſeſten Vorwurf
egen deine Frau zu erhebenWirklich höhnte Nordenfeld auf deſſen Geſicht viel mehr

boshafte Schadenfreude als wilder Zorn zu leſen war Natür
lich iſt ſie rein und unſchuldig wie ein Engell Die Situation in
der ich euch antraf war ja ein ſprechender Beweis dir Jch
hätte wahrhaftig nicht geglaubt daß ihr Madonnengeſicht eines
ſo zärtlich hingebenden Ausdrucks fähig ſei wenigſtens habe ich
ihn nicht einmal am Tage meiner Hochzeit darauf wahrgenommen
Aber die verbotenen Früchte ſchmecken freilich viel ſüßer und die
ſanften Weiber die kein Wäſſerchen trüben können ſind ja
gewöhnlich die ſchlimmſten Es war jedenfalls kein ſchlechter
Gedanke daß ich mich entſchloß auch einmal ohne vorherige An
meldung heimzukehren und es iſt gar nicht übel daß du auch
einmal ſo vor mir ſtehſt du tugendſtrenger Sittenrichter wie ich
an einem gewiſſen Tage vor dir geſtanden Wie aber haſt du
dir nun das Weitere gedacht Deine Pläne vfegen ja ſonſt ſo
wohlüberlegt und deine Entſchlüſſe ſo beſtimmt zu ſein Vielleicht
haſt du dir Rechnung darauf gemacht daß ich den Großmüthigen
ſpielen und euch ein hochherziges Entſogunga und Verſöhnungs
Schauſpiel geben werde der wäre dir etwa mit einem
Scheidungsprozeß gedient bei dem du in deiner obſkuren Namen
loſigkeit das bischen Skandal bereitwillig hinnehmen würdeſt für
die hübſche Beute die ſchließlich dabei für dich übrig bleiben
würde Das eine wie das andere wäre am Ende nicht ſo übel
ſchade nur daß ich nicht geſonnen bin euch die kleine Gefällig
keit zu erweiſen Den Skandal ſollt ihr haben aber die Fr
nicht Jch will doch ſehen ob man den Muth haben wird
Spiel auch unter meinen Augen fortzuſetzen und ich euch
im Voraus daß ich nicht der Mann bin mich ungeſtraft beſchimpfen
zu laſſen Giebt es ſonſt noch etwas Herr Bernhard r das
Sie beſtimmen müßte Jhren Aufenthalt in meinem Hauſe zu
verlängern

Er war einen Schritt beiſeite getreten um die Thür freieben und die Geberde mit welcher er dieſe re l
atte ließ an beleidigender Deutlichkeit nichts zu w n übrig
Bernhard Falk athmete ſchwer Die Adern an ſeinen Schlä

waxen hoch aufgeſchwollen und ſelbſt das niederdrückende Bewußt
ein ſeiner Schuld ſchien ihn nicht mehr verhindern zu können
aß der durch die höhnenden Worte des andern aufgeſtachelte

Zorn von neuem Herrſchaft über ihn gewann Da traf ſein Blick
das Antlitz Margarethens er ſah ihre voll gren Flehens
auf ihn gerichteten Augen und er verſtand die ſtumme Bitte
welche in dieſen Augen i Noch einmal athmete er tief auf
dann ging er langſamen Schrittes zur Thür Schon auf derSchwelle ſtehend erhob er das Haupt und ſah Nordenfeld feſt

ins Geſicht 8Wir werden morgen mit einander reden worten ſagte er
Denn es iſt wahr jetzt müſſen wir unſere Rechnung ins

Reine bringen ein für allemal
Er ging und es war ihm als ob er alles hinter ſich zurück

ließe was eines Menſchen Daſein lehenswerth machen kann
ſeine Liebe ſeine Jugend und ſeine letzte Hoffnung auf Gück

Fortſ folgt

Bunte Beitung
Profeſſor Bleibtren der kürzlich in Berlin verſtorbene berühmte Geſchichtsmaler hatte auf ſeinem Gemälde das den Auf

ruf Friedrich Wilhelm s III an ſein Volk darſtels urſprünglich
den Fürſten Blücher auf dem Pferde neben dem Könige gemalt
Selbſtverſtändlich war derſelbe ſich bewußt daß er dadurch in
ſofern eine hiſtoriſche Unrichtigkeit beging als Blücher zur Zeit
des glorreichen Aufrufes von 1813 nicht in Breslau war Es
kam ihm aber in ſeiner künſtleriſchen Schöpfung weniger darauf
an den geſchichtlichen Vorgang genau darzuſtellen als den

ündenden Gedanken der Proklamation welche das Volk zum
ampf gegen den korſiſchen Unterdrücker aufrief zum Ausdruck

u bringen Auf den Ort Breslau weiſt nur die Eiiſabeth Kirche
in die im Hintergrunde des Bildes hervortritt Jm Mittel

punkte befinden ſich in glieklicher Gruppirung um den König die
charakteriſtiſchen re Blücher s Gneiſenau s des jugend
lichen Prinzen Wilhelm ſämmtlich zu Pferde und umgeben
von zahlreichen Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechtes
unter ihnen Hippel welche ihre patriotiſche Begeiſterung kund
eben Jm en ſtehen Körner Jahn und Frieſen undeitlich erſcheinen ſreiwillige Jäger mit Freudig geſchwungenen
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